
KpaTKOe co�epmaeae 

8 OilbITax BbIJIYilJieHIUI, B HH<peK�HOHHblX OilbITax u 
B IlOJieBblX OIIbITaX HCCJie,l),OBaJIOCb BJIHHHHe KYKYPY3hl, 
Zea mays, Ha KapTO<peJihHYIO HeMaTo,11,y Heterodera
rostochiensis Wollenweber. 

8h1JiynJieHHe JIHqlfHOK B ,11,ttcpcpy3aTax KYKYPY3HhIX 
KOpHeii H HHcpeK�HH KYKYPY3HbIX KOpHeii 6h1JIH He-
3HaqttTeJihHb!. Ha KYKYPY3Hhlx ,11,eJIHHKax yMeHblllett11e 
3apa)KeHHOCTH B TeqeHHH 0,11,HOrO BereTa�HOHHOfO rre­
pHO,ll,a 6hIJ10 MeHbllle, 'IeM Ha ,ll,eJIHHKax IIO,ll OBCOM H IlO,ll, 
pO)KblO. ÜT B03,ll,eJihIBaHHH KYKYPY3hI e,11,Ba JIH MO)KHO 
O)Klf,ll,3Tb yMeHbllla1011Jee 3apa)KeHHOCTb H ,ll,3!011Jee SKOHO­
MHqecKylO Il0Jlb3Y ,11,eiiCTBHe.
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Lageberhht des Warndienstes 
Juni 1958 

Witterung: 

Der Juni war bis auf wenige Tage zu kühl und 
im Durchschnitt zu niederschlagsreich. Die Mittel­
temperaturen der ersten Dekade lagen bis zu 3° C, 
die der zweiten Dekade bis zu 1,5° C unter dem 
Mittelwert. Die ergiebigsten Niederschläge fielen in 
der· dritten Dekade, während die mehr schauerartig 
fallenden Niederschläge der ersten Dekade nur 
stellenweise (norddeutsche Tiefebene, Harz, Thürin­
ger Becken) das Dekadenmittel überschritten und 
die zweite Dekade vorwiegend zu niederschlagsarm 
war. Dieser Witterungsverlauf beeinflußte den Ent­
wicklungsverlauf der meisten Schadinsekten durch 
Unterbrechung des Flugverlaufs und der Eiablage­
tätigkeit. 

Ölpflamen: 
Infolge des meist starken Auftretens des R a p s -

g 1 a n  z k ä f e r  s (Meligethes aeneus) und der Ent­
wicklungshemmung der Rapspfl.anzen, die zu einer 
Blühverzögerung sowie geringer Seitentriebbildung 
führte, wurde besonders in den mecklenburgischen 
Bezirken der Schotenansatz sehr gemindert. 

Allgemein wird von einem sehr starken Auftreten 
der K o h 1 s c h o t e n m ü c k e (Dasyneura bras­
sicae) berichtet, während Schäden durch die Larven 
des K oh 1 s c h o t e n r ü ß 1 e r  s (Ceuthorrhynchus 
assimilis) gering sind. 

Die R ü b s e n  b 1 a t t w e s  p e (Athalia rosae)
wurde örtlich stark nur von der Hauptbeobachtungs­
stelle Erfurt ermittelt, der Massenflug der Imagines 
setzte dort in der ersten Dekade ein, die ersten 
Larven traten Mitte Juni auf. In den übrigen Be­
zirken war das Auftreten schwach. 

Kruritoffel: 

Anfang des Monats traten nach stellenweise stär­
kerem Auftreten der überwinternden Kar t o f f e  1-
k ä f e r  (Leptinotarsa decemlineata) und z. T. auch 
lebhafter Eiablage die ersten L1 auf. Das zweite 
Larvenstadium erschien ,gegen Ende der ersten De­
kade. Das Larvenauftreten scheint sich jedoch witte­
rungsbedingt nicht in der Stärke zu entwickeln, wie 
es auf Grund des Auftretens der Altkäfer angenom­
men werden mußte. 

Mit dem Schließen der Frühkartoffelreihen mußte 
in der zweiten Monatshälfte bereits auf das Auf­
treten der Kr a ,u t f ä u 1 e (Phytophthora infestans)
geachtet werden. Obwohl die fast stets zu kühle 
Witterung sicher verzögernd gewirkt hat, wurden 
gegen Ende der zweiten Dekade aus den Kreisen 
Köthen, Nebra, Tangerhütte, Görlitz, Eilenburg, 
Eisenberg und Sonneberg die ersten Erkrankungen 
gemeldet. 

Rüben: 

Die Prognose über das Auftreten der R ü b e n -
f 1 i e g e (Pegomyia hyoscyami) hat sich weitgehend 
bestätigt. Die witterungsbedingt periodisch erfol­
gende Eiablage, die bereits im Mai einsetzte, war 
nur in einigen Gebieten stärker. Bekämpfungs­
aktionen erwiesen sich nur in den östlichen Kreisen 
der Bezirke Rostock und Neubrandenburg, in den 
Bezirken Frankfurt/Oder und Cottbus sowie in 
Höhenlagen über 200 m der sächsischen Bezirke als 
notwendig. Im westlichen Teil Mecklenbui,gs und 
den Bezirken Magdeburg und Potsdam konnten Be­
handlungen der Rübenfelder unterbleiben, in den 
Bezirken Halle, Leipzig und Erfurt war das Auf­
treten nur lokal stärker. 

Der Zufl.ug der S c h w a r z e n B o h n e n b 1 a t t -
1 a u s  (Aphis fabae) zu den Rüben, der z. T. zum 
Monatsanfang begann, war bisher schwach und 
führte noch nicht zu stärkerer Koloniebildung. Le­
diglich im Bereich der Hauptbeobachtungsstellen 
Potsdam und Dresden war das Auftreten stark. 

Weiterhin schädigten stellenweise R ü b e n  a .a s -
k ä f e r (Blitophaga sp.) und S c  h i 1 d k ä f e r  (Cas­

sida sp.) besonders in brandenburgischen Kreisen, 
ferner kam es zu S c h n a k e n 1 a r v e n b e f a 11 
(Tipulidae) in den Kreisen Mersebur,g und Saalkreis, 
zum Auftreten von E r d r a u p e n (N octuidae) in 
Brandenburg und von W u r z e l b r a n d e r k r a n ­
k u n g e n  (o. A. der Arten) in den Bezirken Bran­
denburgs und Thüringens. 
Getretlide: 

Auffällig war in diesen Jahren das vermehrte 
Auftreten von Vergilbungserschein:ungen des Hafers, 
die sich als B o d e n s ä u r e s c h ä d e n  identifi­
zieren ließen. 

Aus den Bezirken Sachsens und Sachsen-Anhalts 
wird über ein gegenüber den Vorjahren Nachlassen 
des Auftretens des G e r s t e n f l u g b r a n d e s 
(Ustilago nuda) berichtet, während es in den Kreisen 
Gera, Gotha, Hildburghausen, Jena, Lobenstein, Mei­
ningen, Sondershausen und Worbis örtlich stärker 
war. 

Der G e  t r e i d e m e h 1 t a u (Erisyphe graminis)

trat vielfach stark auf. 
Mais: 

Besonders auffällig sind in diesem Jahre die z. T. 
starken Schäden durch die Fr i t f 1 i e g e (Oscinella
frit), an Mais. Meldungen liegen bisher vor aus den 
Bezirken Mecklenburgs und Brandenburgs sowie aus 
den Kreisen Aschersleben, Bernburg, Saalkreis, 
Querfurt, Naumburg, Torgau, Geithain, Meißen, 
Dresden, Bischofswerda und Oelsnitz. 

In den Bezirken Magdeburg und Halle schädigten 
N a  c k t  s c h n e c k e n  (o. A. der Arten) stärker. 
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Es wird empfohlen, den Krankheiten und Schäd­
lingen der Maiskulturen erhöhte Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Gemüse: 

Begünstigt durch die kühle Witterung, trat in ganz 
Sachsen-Anhalt und stellenweise in Sachsen die 
B o hne n f l i e g e  (Phorbia platura) stark auf. 

Obstgehölze: 

Der Flug des A p f e l w i c k l e r s (Carpocapsa 
pomonella) begann zögernd Ende Mai/Anfang Juni 
und setzte sich - durch die kühle Witterung mehr­
fach und über längere Zeit unterbrochen - den gan­
zen Juni über fort. Die dadurch sehr verzettelte 
Eiablage machte mehrfache Bekämp:fiungsaktionen 
notwendig. 

Ebenso erwiesen sich wegen der mehrfach guten 
Infektionsbedingungen für den A p f e l s c h o r f 
(Venturia inaequalis) häufigere· Spritzungen als not­
wendig. Das Auftreten der Krankheit war in nicht 
oder ungenügend behandelten Anlagen sehr stark 

Das Auftreten der A p f e 1 b a u m g e s  p i n s t -
m o t t e (Hyponomeuta padellus malinellus) und z. T. 
des F r o s t s  p a n  n e r  s (Operophthera brumata} 

war allgemein, besonders aber in den südlichen 
Bezirken der DDR, sehr stark, die Unterlassung der 
Winterspritzung - trotz Empfehlung durch den 
Warndienst - wirkte sich in vielen Fällen sehr nach­
teilig aus. 

In den Bezirken Brandenburgs traten an fast allen 
Obstarten B 1 a t t 1 ä u s e (Aphidoidea) in größeren 
Mengen auf. G. MASURAT 

Bespredl.ungen aus der Literatur 
MÜNTZING, Arne: Vererbungslehre, Methoden und Resul­

tate.• Übersetzung: V. WETTSTEIN, D. 1958. 303 s., Stutt-
gart, Verlg. Gustav Fischer. 
Das vorllegende Werk S<'hlleßt eine Lücke, die sich durch 

das Fehlen emes modernen Lehrbuches für Genetik in 
Deutschland aufgetan hatte. In diesem Buch sind die Me­
thoden und Resultate der Vererbungsforschung, wie sie sle!h 
heute darbieten, in gedrängter Form zusammengefaßt. Der 
Stoff ist in 27 Kapiteln übersichtlich gegliedert. Nach einem 
kurzen geschichtlichen Rückbllck werden die cytologischen 
Grundlagen der Vererbung, die Mendelschen Regeln und 
ihre Weiterentwicklung besprochen. Im Kapitel Vererbung 
und Umwelt befremdet, daß der Begriff Genotyp für 
Idiotyp verwendet wird. Ausführlich werden dann die 
Kopplung von Merkmalen und die Vererbung quantita­
tiver Eigenschaften behandelt. Geschlechtsbestimmung, ge­
schlechtsgebundene Vererbung, multiple Allelle sowie strulc­
turelle Veränderungen der Chromosomen sind die Über­
schriften weiterer Kapitel. Die 3 nachfolgenden Abschnitte 
beschäftigen sich: mit den Mutationen, einer mit dem In­
zucht-Heterosiseffekt. Darauf werden Polyploidie, Plasma­
und Plastidenvererbung besprochen. In dem Kapitel „Art­
bildung und Evolution" vertritt der Autor die Ansicht, daß 
die Prinzipien für c;lie Artbildung, die man heute kennt, 
ausreichen dürften, um den ganzen vorhergegangenen Ent­
wicklungsablauf zu erklären. Jeweils ein Kapitel über 
Pflanzenzüchtung, Vererbungsforschung und Haustierzüch­
tung, sowie über den Menschen in seinem Verhalten gegen­
über den Vererbungsgesetzen beschließen den Textteil. Da­
nach werden noch die Fachausdrücke erläutert und das 
Wichtigste Schrifttum für die Vererbungsforschung ange­
geben. Daß dieses Werk leicht verständlich geschrieben 
wurde, ohne daß die Wissenschaftlichkeit darunter leidet, 
ist dem Autor besonders zu danken. Dem Übersetzer ist es 
gelungen, den Stoff in eine gut lesbare deutsche Form zu 
bringen. Die gediegene Ausgestaltung des Buches und die 
gute Wiedergabe der Bilder stellen eine Empfehlung für 
den bewährten Verlag dar. Ein sinnentstellender Druck­
fehler findet sich auf Seite 242. Zeile 23. Es muß dort vom 
19. Jahrhundert die Rede sein. Das Buch wendet sich an 
Lehrer und Lernende der Biologie, der Land- und Forst­
wirtschaft, der Medizin und an interessierte Laien. Ihm ist 
in Deutschland die gleiche, starke Verbreitung zu wünschen 
wie in Schweden. G. FEYERABEND 
MüHLE, E. u G. FRIEDRICH: Kartei für Pflanzenschutz 

und Schädlingsbekämpfung. s. Hirzel Verlag, Leipzig, 
4. und 5. Lieferung. Preis je Lieferung 4,50 DM. 
Die bereits allgemein anerkannte Pflanzenschutzkartei 

wurde durch das Erscheinen der 4. und 5. Lieferung wert­
voll ergänzt. Die 4. Lieferung enthält 4 Bestimmungs­
tabellen über Schädlinge und Krankheiten der Pflaume 
und Zwetsche, der Weidelgräser, des Wiesenfuchsschwanzes 
und der Wiesenrispe. Von den Allgememschädlingen und 
-krankheiten werden in 10 Übersichtskarten behandelt: 
Älchen, Blattläuse, Kartoffelabbau, Tausendfüßler, Gamma­
eule, Grauschimmel, Maulwurfsgrille, Ohrwurm, Spring­
schwämie und Sklerotienkrankheiten. 2 Ubers·ichtskarten 
enthalten Hinweise für Spritzfolgen unct Sprltzschäden im 
Obstbau. Die übrigen Karten der 45 Karteikarten umfassen­
den Lieferung haben zum Inhalt Schädllnge und Krank­
heiten an Getreide und Gräsern, Rüben, Obst, Kartoffeln, 
Gemüse, Kreuzblütlern sowie die Bekampfung von Distel 
und Quecke. 

Die 5. Lieferung enthält 3 Bestimmungstabellen über 
Schädllnge und Krankheiten an Flachs, Möhren und Mohn. 
12 Allgemein• bzw. Übersichtskarten behandeln: Auflauf-
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schäden, Auswinterung, Blatt- und andere Pflanzenwespen, 
Erdeulen,\Echter Mehltau, Falscher Mehltau, Fllegen,. Gall­
mücken, Hagelschäden, Vergrünungs- und Verlaubungs­
erscheinungen, Viruskrankheiten der Nutzpflanzen, Fang­
graben und Fangschlltz. Die übrigen Karten der ebenfalls 
45 Karteikarten umfassenden Lieferung haben zum Inhalt 
Schädlinge und Krankheiten an Öl- und Gespinstpflanzen, 
Obst, Gemüse, Kreuzblütlern, Getreide und Grasern sowie 
Bekämpfung schädlicher Säuger, Vögel und Unkraut­
pflanzen. 

Es wäre wünschenswert, wenn diese Pflanzenschutzkartei 
in absehbarer Zeit durch weitere Lieferungen ergänzt 
würde. Helm. FISCHER 
BRANDT. Herbert'. Welcher Schädling ist das?• Schädlinge 

und Krankheiten an Gemüse und Obst. 210 s., 8 Farb­
tafeln und 401 Abbildungen. Kosmos Gesellschaft der 
Naturfreunde. Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart 
1957. Preis kart. DM 9,80, Lein. DM 11.80. 
In der bekannten Reihe der Kosmos Naturführer er­

scheint in tabellarischer Form reich bebildert aus der 
Feder des durch seine populärwissenschaftlichen Bildwerke 
schon mehrfach hervorgetretenen Mitarbeiters der Baye­
rischen Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflanzenschutz 
ein sehr ansprechender Band über die Krankheiten und 
Schädlinge an Gemüse, Gewürzpflanzen und Obst, dem 
man eine gute Zukunft voraussagen kann. Der Verfasser 
wendet sich in seiner Darstellung an Gartenbesitzer und 
Naturfreunde, um, wie er sagt, ihnen Kenntrusse über 
diese Lebewesen »Vor der Haustür" zu vermitteln. Man 
wird diese Absicht als gelungen betrachten bei den 
530 Schadenserregern, die nach Wirtspflanzen, ihren Ent­
wicklungsstadien und Organen geordnet sehr kurz m ihrem 
Schadbild, ihrer systematischen Zugehörigkeit, ihrer Mor­
phologie, Biologie und Bekämpfung gesch,ldert werden. 
Allerdings fragt man sich in manchen Fällen, ob die Kenn­
zeichnung der Lebensweise nicht doch eine Wenigkeit zu 
kurz gekommen ist, denn man vermißt besonders bei den 
Krankheitserregern z. B. Angaben über die Zeit des Auf­
tretens, die Art der Überwinterung, bei den Rostpilzen 
auch die Sporenform am Objekt u. a. Hier könnte stich­
wortmäßig bei späteren Auflagen einiges ergänzt werden. 
Nicht ganz verständlich ist, daß die Farbtafeln und 
Schwarzweiß-Abbildungen oft gleiche Parasiten doppelt 
darstellen. Auch wäre zu empfehlen, daß bei den weiteren, 
in Vorbereitung befindlichen Bänden der Reihe die In 
Schwarzweiß nicht immer gut kommenden Krankhe1ts­
bilder notfalls auf Kosten der Schädlinge in die Farbtafeln 
aufgenommen werden. Ebenso sollten die Größenverhält­
nisse der Tierbilder in irgendeiner Form berichtigt wer­
den, denn die stark vergrößerten Milben und Blasenfüße 
wirken gegenüber den anderen Objekten doch etwas irre­
führend. Einige Korrekturen sind auch in der wissen­
schaftlichen Nomenklatur der Bakter10sen und Nematoden 
anzuraten. Trotz dieser klemen Schwächen wird man dem 
Verfasser für das gelungene Werk dankbar sein, da es 
dazu beitragen wird, da.s Verständnis für den Pflanzen­
schutz im weitesten Sinne des Wortes in der Ofl:entlichke1t 
zu vertiefen. A. HEY 
ELLENBERG, H.: Landwirtschaftliche Pflanzensoziologie.• 

Band I, Unkrautgemeinschaften als Zeiger für Klima und 
Boden, 1950, 141 S., Ludwigsburg, Verlag Eugen Ulmer. 
Der vorliegende Band I der Landwirtschaftlichen Pflan-

zensoz10logie beginnt mit einer Einführung in die Be­
deutung der Pflanzengemeinschaften. Dann werden die 
Entstehung und das Wesen der Ackerunkrautgemeinschaf­
ten beschrieben. Die Partner einer Unkrautgemeinschaft 




